
auf ein »R tifche Ontologie:
in er vorgelesten Formulie 3 Die nto i Theologie ausgefpielt
unÖ ın egenfa gebracht erifcheint,. nOelen, gefehen DOM Standpunkt
Ontologie her, Öie Wefensmiffenfichaf DOM eın ilt, Muß heißen: Theologie
4us Ontologie aqals Ab  IußmwmifNenichaft! Warum folch theologsifcher KröNung
menifichlichen iNens DUr MUDQer Kefignation entgegendbringt, Dafür möchten Die
gema: Ausführungen Oie Besründung gegeben

H fteht mit Oem ifigen Pathos metaphyfiicher Apathie ott unÖ
Emigkeitsbedürfniffen OPsS Menichen gegenüber. Er fpricht en ihn tief kenn
zeichnenden Saß a4Us: »Erkenntnis unÖ nbetung fich nicht 1n  s  =
INÖPF« Er Häalt ZIDAT Dafür, Oas philofophifche Erkennen BRÖNnNe Pla6
ausfiparen für Gott *; unÖ Oann, Oas eine Meinung, 1DIirO »09$ metaphyfifche
Gemütsbedürfnis« OÖilelen bevölkern. ber mit kritiicher Philofophie

ein Derartiges Haichen nach weltanifchaulicher Befriedisung nichts (Uun.
Wenn aber wahr ift, IDASsS 1heodor Haecker einmal fagt unÖ wahr

»Die größte nif:  ile ÜünDde Philofophen ift, 199 aquszulaffen« 16
alfo einen Teil DerIr unterichlagen, annn eine philofophifche
Urfünde, Der natürlichen Geifteskra ÖOen Blick auf Öie Urmirklichkeit Der.

iperren. Darum kehren mMIr Wort H.ıs: »Erkenntnis unÖ ung
fich nicht eich ineinanOer« andere Wort »Wer Oas Tieffte gedacht,

O9gs LebendDigite«, Dden lebendigen Gott.,

Das elig fe Qer Dichtung OPs en Arbeiters
Von Tinnefeld

Wort »Arbeiter« hat unferem nun mwmieder einen vollen ang.D Die Nation ilt ÖOie große Gemein er Schaffenden, Daß auch er
Handarbeiter DieDder Heimat gelunden hat aum OPS Volkes, Daß Der Sinn
feines Arbeiterlebens befichloffen Schaffen ür Ogs Volk, ilt 0Oas EnDde
Nnun faft hundertjährigen Kampfes 847 rfchien Karl Marg »Kommuniftifches
anifeft«, unÖ eitdem hat Der 1rbDeiter anne 0P$s SO7ziali: er Ge
meinfchaft Der Klaffe Oie Geftalt feines Dafeins, bfieits DO
Qer Nation. Nun aber hat Oile Nation Dden rDelter zurückerobert. Die rbeiter.
cha brauchf nicht mehr qlg Klaffle zulammenfchließen ampf
gemein fie IDUrÖOP eingefügt Oie ftänDdifche Oroönung OP$S Volkes. Sie
IDE qalfo Don er mwilikürlich ge  anenen emein Qer hinuüber

Die organifche OÖPsS Standes, er eine »Ourch Oen biolog  en riprun unÖ
ein Menfehenideal &18  ollene Volksfichicht eOeutet« nng Die
Arbeit ift Zur OPs$s nationalen Lebens Sgemworöen und ein
[e]:) am gab Der eUe2Z ag Oen Kräften, Öie fich Der Stille DO  greite

Möglichkeit und Wir!  el 344, Vgl Ethik 189,
Theodor Haecker, Der Geift Ddes Menifchen un© Qie 6 r



SE  L  EL

neu Entı u lichkeiten. angsfam n0
tig iel Arbeiter, abfeits DOM politifchen eauf b ne andere un

{tillere Art gekämpft ihr Daflein, auf Daß fich orme unÖ geftalte, und
Die ÖOPS eu  en Blutes hat EnDde ÖOen Materialismus und Rationalis
iNUus fich bermunden,.

Ein lebenDiges Zeugnis Diefes Ringens ein Menifichentum, OiIie

Sinnhaftig vDon un Werk ın Der Arbeiterichaft ift QOie Dichtung OP$S
eu:  en Arbeiters. amen 1DIE erich und Engelke, Bröger unÖ Wohlgemuth,
Barthel unÖ Pe6ol0, nur einige Dder führenden Arbeiterdi  er nennen,

er eu  en Dichtung einen
Man hat vDON Der 015 Arbeiters her gelaufen

Oen Begriff »Arbeiterdichtung«, iNnan fah ihm P{IDA: Herabfegendes,
Überreit 4us er Zeit OPSsS Klaffenka  fes, So wollen mir ihn nicht veritehen.
Uns fei Die Dichtung OPs Arbeiters e1in AusDdruck feiner nur ihm igenen Welt,
IDIE nur er ihn auUus er Erfahrung feines MDeren Cchaffen konnte.
»Kein Olk er FrÖOP hat eine olch Dichtung DO  —_ Arbeitern« (Söderblom
Der braufende arm feiner 1DE unÖ Öie Stille 0OP$S abenDs, Öi{ie Nof
Der Arbeit unÖ 0as lück OPS Herzens find Öieler Dichtung le  g. Nie
aber kannn eine Dichtung, Oie wirklich Geltaltung, Verdichtung OÖPS Lebens ft,
vorübergehen Orn leGten Fragen Der menifchlichen xiftenz. Nie Geftaltung
Dieler Fragen ort unÖ BilO Der Arbeiterdichtung fei uns eın Prüfftein
für Oie chtheit unÖ Öieler Dichtung
el find CS, Öie Oas religiöfe Empfinden unÖ rleben OPS Arbeiters

umfchließen eine erneute Hinmendung ZUr atuı unÖ ren heilenden Kräften,
unÖ PrIDUCHS mMieder Oie rIUr! DOT Der Schöpfung, eın Hinaufhe

geheimnisvollen Kräfte OPS 1L ebens Zum religiöfen Symbol, unÖ Daneben
Die ONARrete nach und 100, mwigkei unÖ Gotff,

Fine große Macht unferer Zeit hat Der Arbeiterichaft ele euUueg Hin.
MWENOUNS Zur verurfacht, ÖOie Deutiche Jug  eSUNg Die er
ugen!  EIDESUNG ntftand mDIiE 01 bürgerliche qlg [410) innerhalb Der
Jugend, unÖ nur zeitiveil gelang er S; P, D;; fie ihre politifchen
einzulpannen, enn am  n 1ele, er  =- unÖ
Jugendichuß, Verbefferungen Der Arbeitsbedin und höhere ne
Was Öie Arbeiterjugen0 aber DO politifchen SOzia chie unÖ mif er
bürger  en Jugend verbano, IDar 0as Ringen eine eUueg Lebenshaltung.
Wandern, 1 ieD unÖ anz OPs Volkes mMurDden auch Dei ihr iDieder

Jungen glaubten vieder Die Heiligkeit OPs Lebens unÖ äampiften füur
OaAs en »aus igener Beftimmung, DOT igener Verantmorftun: unÖ mit
nnerer Wahrhaftigkeit« Un Oieles eue rennte fie chon Damals DOT}

Der IDeologsie OPS Sozialismus, 1DeNN ihnen Oas auıch nicht o klar bemußt IDar

eie eue Sicht Dder alg er großen roijterin, er Heimat OPSsS Menichen,
ir Geftalt m GeDicht Mazx Bartheis



Brüder, aßt die Schwermut fähren,
Schwefitern, aßt 0as ITrauern ein.

ebt Die erzen Die Sonne,
zittert, und euchtet auch,

O0Oer Karl Brögers Wanderlied »Dem Tag gegen«
uf, ihr Brüder, agt CS,
und enn DOTr Der Jungen Sonne her,
fie euchtet fie funkelt mir,
fie iprüht un 10 OOrtf 1DIE hier.
Heilig I0Derndes Herz Der Welt,
0as uniler Blut im hält.

Sie fühlen vermwoben mit en Dingen er ErDde. »Mein rußer Baum, mir
mwollen Dlühn«, agt KO Bröger. Am ftärkfiten aber finden 1Dir Dieles gehen
iIm KOsSmos, Diefen rau in QOer Dichtung Gerrit NSEIRECS. Mit grenzenlofer
Weltliebe fingt d i kam aus-Oen Meeren, 3am aus er Sonne, ich kam
a4us QOem Win®d, Oie mir alle Urväter unÖ Trmutter find.«

So 1DIE fie Oie lichten Kräfte Der atur iebend verechren aqals einen AusDdruck
T’PesS UÜberf  1DANSS, o flüchten fie mMit Der Not res Lebens Oen heilenden
Kräften er Erde, inren mütterlich vergenden Schoß Da Nrei ffOo Wohl
gemuth, er re ang qals Bergsmann er Erde Srub

Erde, Erde, 1DIE habe ich Dich meın en Lang gefühlt,
Erde, 1IDIE Nab’ QÖir herumsemühlt,
Erde, IDIE utter mvDurdelt,
mDIie Pg en DON Dir Ram,
10114 P$ Blut, alle enNIu: Oir feinen Anfans nahm,
A A A A A A S D

Heinrich erfch aber er „Menifch ilen« Deinahe grauenhaft, mDIE
mit Der Not leines Lebens hinausrenn: Oas Land unÖ auf em cRer
niederfinkt: Da brach eine ScHolle Erde, biß hinein,

biß unÖ Baute, Baute, aß,
unÖ eckte rum auf rume Orn Mun®d,

Öle Tränen 4us 0en ugen Oollten. &

eg er Durch Öie Jugen  EIVDESUNG ermwe  en Hinmendung Der rbeiter  =  —
dichtung ZUur afur ein Suf Stück Oer emvisen oman er eu  en Seele,
unÖ Oas Oielen Dichtungen ebende Weltgefühl n{ofern Reinesmwegs
etmwas eUes innerhalb er eu  en Dichtung inan haft Olefem nne DON
Der »EichenDdorfferei« Der Arbeiterdichtung gefprochen R o künDdet fich Der
mythifchen ra Diefler ErOgedichte mit FSgema et1DAaAS eyues, ein ganz



Das Religiöfe in der Dichtung Ddes DdeutichenArbeiters

Lebensgefühl, 0as Diefler Ausprägung ( nicht Dder übrigen Dichtung
vorhanden i ‚+

Wurzel hat er eigenartigen Doppelftellung OPS Arbeiters, er
eIi0ONDeE nne »qam Anfang« ift, am Anfang ÖOileler qus Oem »BiO=

oHi hervorgefchickten Welle« 0OP$ Arbeitertums. Der
hat nicht Üas Fundament alten, Generationen gemordenen Kultur Er

DOT Oie Aufgabe geiftellt, Öie Per’RIDE er nduftrie, Oie ipate Schöpfung
OP$S menichlichen Geiftes, bem unÖ un er Laft Dieler Aufgabe Oen
Sinn leines Werklebens unÖ Oen Troft feiner Tage Diefes
»A Anfangsfein« gegenüber Welt ir0 auch ın feinemer
er fichtbar. Züge feiner Geftalt verbinden den el mit Örn
Menifchen JUNSeEr Völker In feinem ermwachen my Er
innerungen en Menifchheitstagen, ein Werk unÖ
geben ihm Öle Geltalt, 1Die fie Dielen Erdge  en DOT uns aquf=
ächft

Bis Finzelheiten en mir hier Züge 0125 DHei en Völkern verbreiteten
Mutter=Erde Kultes, er auch Qer el unferer Vorfahren eine gro
Bedeutung hat, Da brechen Oem GeDicht Wohlgemu qUs Oen Tiefen.
chichten er unbemwußte Kräfte HNervor Oem Bild von er utter Erde,
unÖ noch itärker ir0 Qer Kult le Dei er Hier ir0 Öie Frde ZUur

heilenden ra SQanız konkreten Sinn Der enich ißt Öie fruchtbare
rume QOP$S ers un® irO aran gefunÖ Auch er großen Bedeutung,
Öle |icht unÖ FHamme Der Arbeiterdichtung haben, religiöfen
Früherinnerungen mweiter 10ar en IDIFr allenthalben Volksglauben neben
er chriftlichen Bedeutung OPSs Li  ymbols noch en WDieder
quch 8I1% Juge  e  ung hat ihren Teil ZUr PIVEeCRUNG 0125 Lichtkultes Dei

mitf Feuermeihen unÖ Lichterfeiern a aqaber er Arbeiterdichtung
Oas noch 1Weit tärker unÖ führt faft Vergöttlichung er
ONNEe unÖ OPs Feuers. DNie Sonne Ole große Nährerin, Oas »hHeilig ODernde
Herz Der Welt, 0ags uniler Bilut Hält«,

Ebenfo qr aber erlebt er »Arbeiter=Menich« Dieles Aufsgehobenfein
el  m eren, O9s ein er Not ÖOC$ Dafeins eOeufer, Y
Auch er yYythmus haf bei Oen primitiven Völkern eine große Bedeutung,
Ddenken IDIFr NUur ren anz unÖ hre Die mOoDderne erRIDeE aqber

mit Oem gleichbleibenden Geftampf er Maichine, mit Oem yth
iNnUu«< er großen Städte, er Durch Öle ODerne ntfteht, 1Dieder qauf

gleichen Empfangsfchichten Der egegile ein. DerY gibft QOem
eine 2Ue2 armonile, unÖ Dder enifch ipürt Qer erBmDe Oen

Der DNichter OPs mugeheimnisvollen feines isenen Lebens,
M  = er Arbeiterdichtung Gerrit ngelke Er verÖffentlichte GeDichte
unfer Öem 1fe »Rhythm OPs$S Europa«, Ihm gerade Der
0ag geheim  olle @, Dem Öie Erfcheinunge fichtbar mwerden, 0as
Dden enfichen einbezieht Dden großen Kreislauf 013 Lebens



Weiß
Wenn chao ch en©
Aus Den Menfchen,Häufern, Pferden, Wagen?

AI Gottesrhythmus
OU, IDASsS OPs achts OAas MÜüDde Haus Durchbebt,

Wenn Dder Mon0li  thimmel auf Die geflunken
Was Öie Straßen faufen Sternenfunken?

Gottesrhythmus
Unaufhörlich Oransvoll filuten,en
Rhythmusfitröme Ourch Öie Stunden Dich her,
mwellen, mwellen ber Dich einem Meer

Gottesrhythmus
Und enfch Diefem Herzl  ag  Leben,
Von Tränen überfpült, DO Straßenbraus gepackt,
Bift er chfte ythmus, volliter Blutftrom= Takt

ennn ir Gott.

Das Eigenartige unÖ Neue aber ift, Daß eglie mythifchen Erinnerungen
hingeworfen mwerden Oie MODerne Welt er nduftrie. Auch Die Arbeit iro

ele religiöfe Sphäre emporgehoben. Das euchtet eigenNartig auf ın 0Oen
en Oas Phallusfymbol Der Phallusku ilt Dei Primitiven Zu
finden. Karl Bröger mDiOMEet ihm ne Sganzen ZyRlus DON en »Phallos«
Doch bedeutfamer noch Öie Phallusfymbolik er Heinrich Lerfchs,
enn erft bei ihm geht fie 10 Öie Verbindung miftf Der InDduftriemelt ein.
Phallus un ammer, und Urfichoß mwDerden ihm. zur Einheit Das en
ir ZUum »Werkfamen«, Der aqUs Ön glühenden Leibern Der Hochöfen Oie
»Gebärmütter gemwaltiger Beffemerbirnen« Mie unÖ Der chlag 012 Hammers
auf Oen (8) Öen »Werkichoß«, ir0 ihm Zu  - Symbol Qer ZeUSung. Auch
in em Verhältnis Zur Mafchine, Zum ılen, 0as Seele, und OPm Sta Der Oas
er iit, ebt Der ythos D  r Zeiten um Öie geheimnis
vollen Kräfte OPs Blutes ivieOer auf In Lerichs Erzählung DO  —_ einer en
SchmiedDde ebt Oas Willfen Oie Geheimniskraft Der Dinge, Die en en
Kulten ipüren ift Der mWDIirO DOT en nach Norden geftellt, Öie
großen Hämmer fitehen iın Der Ecke mit Sprüchen unÖ unen gekerbt,
Und aqls nun Oie SchmieDde NnNeu einger‘  e mDiro, O9a Deiprenst Oie Frau Öie Erde
MNSSsUum mMif Wein unÖ egt Oie Arme Oen (8) auf Daß Oas Werk
gelinge Bei erich find orftellungen befonDders arB, enn fteht in Dder
Iradition OÖP$S en Handmwmerks feiner Väter, Öie Keffelfchmiede und
hat auch eine befionDdere egabung ın Der Geftaltung Oieler ymbo

Uber Diefes religiöfe Erleben feiner feitilamen Verknüpfung mit QOen Ur
relisionen, ber »verKappte Religiofität« hinaus aber ermwmächft Dder
Arbeiterdichtung auch Sanz konkret Die rage nach Dem »N euen Menifichen« un



Uunsg, Der So 1Us$ nich
nur nOe nOeruns Dder Verhältniffe, Mit nalver Selbftficherheit
vertraute qauf den Menifchen und 7ra »Wir wollen er und üge

rollen.« In er Arbeiterdichtun: Der Nachkriegszeit aber wechfelt Der

aktiviftifche Tlon OP$S »IDIP wollen« fehon m gläubigen Brüder, aßt uns

au DAarts fchauen, allein Ole Rettung ruht. orgen DOM

getroffen Der verföhnte enifch ins Licht (B  r) Der Dichter egre Daß
Der euUeg enifch nur er nna mwWerden ann.

Der ar Zug Ddiefem Men  en Dder Glaube 0as Reich
Der atıisgen eDe, Öie allein eg ma unÖ alle Zerriffenheit löfen ann.

Bröger rzählt Der »Legende vDon Den Säcken«, mie Franziskus vDon

ber Öie ErDde gefchickt mwDirv, Almofen ammeln. UndD allenthalben,
vorübergeht, ÖOa werfen ihm DIie Menichen hre Gebete Z und nur ein Kind

brinstfein Velperbrof. Als Der Heilige zurücß in ORn Himmel OMM(C, kannn
ZIiDAaATr Örn Sach voller Gebete abliefern, aber nur Oas @1: en Brot.

»Sich, Herr, 10$ Zeichen, umfonft Sing ich nicht.« Und ott hebt
unÖ fegnet 0147 Biffen, aber Orn Sack vOoIl Gebete hat » 1 aufend Zel=

riffen«., Seltfam, DIie Dielem Glauben QOie fatige 1e' Die Ira
Oition unÖ Oie fozialiftiiche Ideologsie, Die Oas als Wert nicht anerkennt,
verwoben find.

Aus Dielem Glauben Öie fatige PrIDA annn Sganz fern auch mwieDder
Oie Geftalt Gottes. Es ift nicht er ott Der ruten, Der hier angerufen mwiro,
aber feinem Nnryu erkennen IDIFr Doch hlar Die metaphyfifche Veran)
Der Arbeiterdichtung Noch nruf Gottes Rlingt zunächft mwWieder Dder elbft
bemußte Tro6 OPs Menifchen auf  *

Herr Gott, habe nie gebettelt,
hab’ nur Der eigsnen DErfIFrauft.

Doch ann Dder Dichter, Frich Grilar, ort

ROoMM 1IDIE Man Zum reunDde geht,
und ill mein Schickfal Öle Han0 Oir gen.

Und Bröger fagt vDon Diefem fernen Gotft, QOem »Ounklen Bruder«, den
uchen mMuß  + „Heißt nicht Gottes anÖdrer Name u«

Die Geftalt Chrifti felt umrifienen Glauben OPS Chriften in Dder
Arbeiterdichtung nicht finden. mmer noch hindert fie ÖiIie erbauliche Auf:
fafiung OPS Chri als eiIne Weltanifchauung Der untatigen Ruhe und OPS$S

abgeklärten, fragelofen Dafeins, Oie nichts mit Oem »Oornenvollen Wege« tief
Sgemein hat., Bröger fchrieb ZIDAaATr ein Weihnachtsgedicht, aber

einer fait propagandiftifchen Art Dden egen Arm=Reich Dden VorDder
ftatt 0OP$S Weihnachtsgefchehens:

CN



Jofeph Albert

R  9%  . .Ijt;'lei5h Albert  Die Rel&12n {chliefen alle im mwarmen Bett,  als Maria den Heiland entbunden hätt’,  Drum ift Weihnacht der armen Leute Feft,  weil der Arme den Armen nicht verläßt.  Heinrich Lerfch ift neben Frig Woike der einzige unter den Arbeiterdichtern,  der fich immer zum Chriftentum bekannt hat, und gerade fein in feiner Dich=  tung wunderbar zum Bild gewordenes Leben zeigt, wie er als Chrift ein ganzes,  volles Menfchenleben, das ihn durch alle Höhen und Tiefen riß, lebte:  Ich bin wmie du ein armer Knecht,  Bin ein Prolet von Gottes Gnaden,  Mit allem, mas da gut und Ichlecht,  Bin ich, ein Menfch, von Gott beladen.  Ein Kind _noch mich die Arbeit nahm  Und preßte mich in ihre Arme.  Der Mutter Zucht, der Jugend Scham,  Verblaßte mohl im Menlchenfchmarn_1e.  e AD  Und manderte von Land zu Land,  Voll Haß und Not und gottverlaffen.  Ich fühlte darin Gottes Hand  Und lernte fie in Inbrunft faffen.  Daß fie mich aus dem Staube hob.  In Gott ermachte mir das Leben,  Nun muß ich alles ihm zum Lob  Den Brüdern um mich miedergeben.  Notmendig mußten Rationalismus und Materialismus in fich felbft zulammen=  ftürzen, mo der Menich in die Tiefe diefer legten Fragen vordrang. Die Men=  fchen mwmurden einfach zurückgezwungen zu einer dem Jenfeitigen aufgefchlof=  fenen Haltung und Betrachtung des Lebens. Und mährend Ddie bürgerlichen  Dichter der Nachkriegszeit zumeift den Gößen einer zerfallenden Kultur hul=  digen, tritt der Arbeiter langfam und mühfelig, aber mit unbedingter Sicher=  heit feinem Wege folgend, vor die Schwelle Gottes.  Das unbekannte Volk der Slomaken  Von Jofeph Albert.  ie Slomakei zeigt in ihrem Landeswmappen von alters her ein filbernes  D  Patriarchenkreuz auf blauem Berge in einem roten Felde. Das Kreuz be=  herrfcht das Ganze, es ift das immer gleiche, nie verleugnete Kreuz der Väter, es  Rel?f auf dem Berge der Treue und ifkt vom Widerfchein der Leiden umlodert, dieDie Reichen fchliefen alle mwvarmen Bett,
als Maria Örn Heiland entbunden

Drum ift na Der eufte Feft,
eil Oer Arme Orn Armen nicht verläßt.

Heinrich erich ift neben Frig Woike Der inzige nfer Oen Arbeiterdichtern,
Der immer Zu  3 Chriftentum Dekannt hat, unÖ gerade ein feiner Dichs=
{Uung mwunderbar ZUum Bild SeIDOrÖFNES en ZeIST, 1DIE als rı ein SAaANZES,

Menfchenleben, Oas ihn alle Ööhen unÖ Tiefen riß,
bin 1DIE ein necht,

Bin ein Prolet DON Gottes Gnaden,
Mit allem, IDAS Da Suft n chlecht,
Bin ich, eın enifch, DON oft beladen.
Ein Kind nO:  S, mich Öie Arbeit ahm
Und preßte mich iın ihre Arme.
Der utter Zucht, Der Jugend Scham,
Verblaßte Ohl Menld1enfd1marme.
Und mDANODEerftfe DON Land Land,
oll Haß unÖ Not unÖ gottverlaffen.

fühlte arın Gottes Hand
Und lernte fie nbrun falien.
Daß fie mich qUSsS Dem Staube hob,
In Ooftt rmachte mir 0Oas Leben,
Nun mMuß P$ ihm ZUum Lob
Den Brüdern mich 10  e  en

(9)  en  g mußten Rationalismus unÖ Materialismus zulammen=
fitürzen, Qer enich Öie 1e71e2 Öileler legten Fragen vOrOrang, Die Men
chen mwDurden einfach zurückgezwungen el Oem Jenfeitigen aufgefchlof  =  =
enen Haltung unÖ Betrachtung OPsS Lebens Und wmährend Qie bürger  en
Dichter er Nachkriegszeit zumei{ft Oen en zerfallenden Kultur hul=
Digen, er er ansfam und eUg, aber mMif unbedingter Sicher=
heit leinem Wege folgend, DOT Öie Schmelle Gottes.

Das unbekannte olk er OMWAaAREN
Von ofeph Albert

ie OMa rem Landesmwmappen DOoOn alters her ein filbernesC Patriarchenkreuz auf blauem erge einem elde Das Kreuz Des=
herricht 0as Ganze, 0Oas mer gleiche, nie eugnefe Kreuz er Väter,
fteht auf Oem erge Qer reue und DO W iderfchein Der Leiden milodert, Ölfe


